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Dienstag -eu 18. Oktober 1887. V. Zahrg.

Dem Kronprinzen.
koch f.:' in welche der rauhe Herbst des deutschen 

ein b la u ^ '"^^  gehalten, wo des Südens laue Lüste
Himmel sich in den blauen Fluthen des 

djj,,., k ^>„ er,-«» ^ l t ,  sendet Deutschland diesmal zum 18.
Und ^  . "Prinzen Heilgruß und Glückwunsch, innniger, 

i,^chlauchtjn» I '  "^nn je zuvor. I n  dem Lebensjahr, welches 
Besoranm^ ^°endet, ist sein Gesundheitszustand Gegen- 

>̂e»dcn w« ^r Nation gewesen und Erfordernisse der 
^tku^"ussig,.»j?°>ung halten den Kronprinzen seit längerer 

scrn ^?"ch noch für eine Reihe von Monaten, vom

es ^„oueventz verehrt. Selten oder nie in der Ge-

^klu. êgerisch., " ^ '»  Jahrbücher seines Volkes einzuzeichnen, 
!>» 8- Und s« sowohl wie Thaten friedlicher Ent-

sein Prinz in vollem Dienste der Pflich-
'fahren zu stehen, dessen Geschicke er seit seinen 

Jahreslrm'" Herzen getragen. Als der erlauchte 
3 spraZ, ^  iu den Hochschulen von Heidelberg und 

!!>»k̂ "ud pachte er der schier unerreichbaren Hoff-
"genossen '» ? ,  *he in seinen jungen Jahren in ihm und 

^  dke und dann durch eine Geschichte sonder
a>, "uprinr >,E" ^"d - Da war es wohl zum ersten Male, 

»"bens „ ^  Nation einen Einblick in das tiefe Innere 
Beruf der ^Eutschlands Bestimmung eröffnete, als er 

Volks»e.n-!^^"c^"Eversitäten sprach, .den schönen 
ke ist« ./„. "Elnichaft auszubreiten, der unser Hort und 

. grdeiklies, das Ziel stellte, „die Lebensformen un- 
""Unbilden". Dieser warme Antheil, welchen 

""isach ^su llung der deutschen Geschicke genommen, 
. . das schj!̂  "dete edle Menschenfreundlichkeit und Her- 

E i», unseres Königshauses, wird ihm im
! ö°»de ?"d sg °es Vaterlandes durch herzliche Verehrung

............................................
18. Oktober nicht nur die alten 

Krone von Memel bis zum Rhein,

'" !kr».^En, ^udes gleich Bildern der Ewigkeit zum 
 ̂ ^  ^ildwell-n^^" Lüsten des deutschen Nordmeeres bis

llllb bgtz - ^ 0  ScktM li^rn it^ l Ikn>i N lin p io n

«,» Wünsche
Mög, er

AO Schwarzwald und Vogcsen einander 
" ' '  zeichen des Straßburger Münsters 

Wünsche ineinander für des Kron- 
sie in dem Lande finden.

W W M W W
^us b urillionenfachen Grüße unseres deutschen

*. Die Vorgänge in  Irankreich
sind erklärlichermaßen allerwärtS der demokratischen Presse sehr 
unangenehm. General Voulangcr ist der Liebling und die H off
nung der Radikalen in Frankreich und die Caffarel- und AndlauS 
sind gute Republikaner. D ie Borgänge haben einen Grad von 
moralischer Verkommenheit in den demokratischen Regionen anS 
Licht gebracht, wie er nur selten konstatirt worden ist. Wenn ge
sagt w ird, ähnliche Fälle seien in Frankreich auch unter der M o 
narchie und dem Kaiserreich vorgekommen, so w ird, selbst wenn 
sich das nachweisen ließe, die Tragweite der neueren Vorgänge 
nicht herabgesetzt. D ie Republik sollte ja Alles besser machen 
wie Monarchie und E m pire ; wenn sitzt mindesten- ebenso schlimme 
Dinge gtschehrn, dann hättt eS des umfangreichen Apparat- einer 
Umänderung der S taatsform  Loch wahrlich nicht bedurft, und man 
hätte die Kosten sparen können, welche die Republik veranlaßt hat. 
Z u r Abschwächung der slaudaltusin Caffarel - Affaire beruft sich 
ein B e rline r demokratische- B la tt auf eine Entscheidung des 
früheren preußischen ObertribunalS vom 5. F rbruar 1875. Nach 
dnser Entscheidung sei in Preußen die Annahme der fü r V e r
m ittlung de- LdclStitklS oder einer Orden-auszeichnung ausbr- 
dungenen Provision nicht strafbar. Es handelt sich bei dieser 
Entscheidung um einen Banquir B ., der eine A rt Kommissions
geschäft fü r Erwerb von (ausländischen) AdelStiteln und Orden 
betrieb. Dem Manne konnte nicht nachgewiesen werden, daß er 
sich bei seinem Geschäfte unlauterer M itte l bedient hätte und so 
wurde er schließlich in der obersten Instanz freigesprochen, obwohl 
die Staatsanwaltschaft einen anderen Standpunkt einnahm. M i t  
diesem AbschwüchungSvcrsuche befindet sich das demokratische B e r
liner B la tt in rührender Uelereinftimmung m it Pariser B lä tte rn , 
die u. A. eine Annonce au- dem Wiener „Fremden B la t t"  
zitiren, in welcher Jemand 20 000 Gulden Provision demsinigen 
verspricht, der ihm eine S tillu n g  verschaffe, aufweiche er Anspruch 
zu haben glaube. Dem w ird hinzugefügt, derartige Annoncen fänden 
sich häufig in österreichischen B lä ttern  und sogar in Zeitungen diS 
tugendhaften Deutschland. D ie angeführten Fälle sind m it der 
Affaire Caffarel in gar keine Parallele ;u stillen. Gelbst wenn 
dem Banquier B .,  bissen Sache die Entscheidung de- preußischen 
ObertribunalS tr if f t ,  eine Betrügerei hätte nachgewiesen werden 
können, so würde eine solche Parallele nicht zulässig sein. B r- 
trüzer und Schwindler giebt cS überall, und wenn e- sich bei den 
rumsten französischen Vorgängen nur um die Damen Limousin 
und Natazzi handelte, würde k.in Mensch das Recht haben, aus 
den Schwindeleien und Betrügereien dieser beiden Frauenzimmer 
auf eine Fäulniß in den französischen Zuständen zu schließen. 
D ie Betheiligung hochgestellter französischer Generäle m it klang> 
vollen Namen und die Verwickelung einer ganzen Reihe hochge
stellter Personen in jene Dinge ist cS, die denselben ihre große 
Tragweite verleiht. Wer die Bedeutung des Falls nicht ohne 
Weitere- ermessen kann, der übertrage denselben auf deutsche Ver
hältnisse, und er müßte merkwürdig begriffstutzig sein, wenn er 
sie dann nicht erkennen sollte. M an denke sich einige namhafte 
deutsche Generäle, die sich m it ra fs in irttn  Halbwelt- - Damen zu 
einem Kompagnie-Geschäft mrkinigcn, um zahlungsfähigen, ordcns- 
süchtigen Gimpcln das Geld theilweise durch notorisch betrügerische 
Manöver aus der Tasche zu locken. Was ist dagegen der Banquier 
B ., der irgend einem adelS- oder ordenSlüstcrnen Herrn einen 
siamesischen Orden oder den Adel von Monaco gegen anständige

Provision vrrschafft? Die Pariser mögen noch so viel über die 
, deutsche Tugendolbigkiit spotten, w ir wissin sehr wohl, daß zwischen 
! Memel und Rhein nicht lauter Engel wohnen; aber Vorgänge 
s wie sie eben in Frankreich zu Tage getreten sind, die sind, ohne 
j pharisäische Ueberhedung, bei uns nicht denkbar. D er Handel 
' wurde vorzugsweise m it Kreuzen der Ehrenlegion betrieben. D as

selbe wurde durch die erste Republik im Jahre 1802 gestiftet, 
erhielt aber seine eigentliche Organisation erst durch Napoleon I. ,  
der eS für die Tapfersten der Tapfern bestimmte. Welche Iro n ie , 
das eS jetzt gerade hochglstellte Generäle find, welche den Orden 
an jeden verschachern, der in der Lage ist, sie durch Vermittelung 
von Damen der Halbwelt gehörig zu spicken! Inw iew e it der 
frühere Kriegsminister Boulanger m it der Sache verquickt ist, 
w ird erst die Untersuchung lehren müssin! B is  jetzt ist nur so
viel erwiesen, daß er eine Adjutantenstille auf Empfehlung der 
Limousin vergebt« hat. Keineswegs erwiesen ist bis jetzt, daß er 
sich von seinen Kollegin Caffarel und Andlau seine Protektion hat 
bezahlen lassen. D ie „Boss. Z tg ." hat gemeint und die franzö
sische Aglnc? HavaS hat die bezügliche Auslassung des genannten 
B lattes verbreitet, daß eS ungerecht sein würde, die französische 
Nation als m it diesen unsittlichen Auswüchsen solidarisch hinzu
stellen. D ie große Mehrheit de- eigentlichen französischen Volke- 
sei moralisch mäßig und fleißig. W ir  wollen darauf nicht näher 
eingehen und konstatiren nur, daß die „Voss. Z tg ." m it dieser 
Beurtheilung den Stab über da- parlamentarische Regime bricht, 
m it dem sie und ihre Gesinnungsgenossen Deutschland so gern 
beglücken möchten.

D ie Verfechter d.s parlamentarischen RegimeS gehen von 
der Ansicht au-, daß dieses es ermögliche, die wahre WillenS- 
meinung des Volke- jeder Ze it zur Geltung zu dringen und so 
den Interessen des Volke- am besten zu entsprechen. Besitzt das 
französische Volk all' die schönen Eigenschaften, welche die „Bosfi- 
sche" an ihm rühmt, nur ist eS denn möglich, daß cS seine Ge- 
schicke Leuten anvertraut, unter deren Schutz und theilwnse M i t 
wirkung solche Dinge wie die jctzt enthüllten geschehen können." 
W ir sind im Gegentheil der Meinung und finden es durch die 
Erfahrungen bestätigt, daß da- parlamentarische Regiment solche 
Auswüchse fördert. Rasch nach einander wechseln die M in ister 
und einflußreiche B e a m t, keiner fühlt sich sicher auf seinem 
Platz?, auch die treueste Pflichterfüllung giebt ihm fleine Garantie 
dafür, daß er nicht binnen wenig-n Wochen weggestoßen werden 
kann, um d.m erst n Besten Platz zu machen. Unter solchen 
Umständen ist es Menschlich, wrNN jeder der zu einer kinfluß- 
reichen Stellung gelangt, dieselbe ausnutzt, um materiellen Ge
winn davonzutragen, wenn die Herrlichkeit p ötzlich ein Ende hat. 
So werden unaufhörlich die voll gesogenen Schwämme durch 
trockme ers.tzt. M i t  dem parlamentarischen Regime im Sinne 
der Radicalen sch int eS übrigens eine eigene Bewandtniß zu 
haben. Die, welche eS fordern, sind offenbar gewillt, es solange 
anzuerkenn.n, bis sie an- Ruder gekommen sind. Der große 
Boulanger ist ein gut radicaler Herr und die Radicalen stehen 
auch lpute noch zum größten Theile fest auf seiner Seite. D a 
hat ihn a er garnicht gehindert als Kriegsminister im verflossenen 
Dezem er und J .n u a r 8 M illionen fü r bestimmte Zwecke zu 
verausgaben, ohne daß die Kammern diese Ausgaben bewilligt 
hätten. Auch hat er es nicht fü r nöthig gehalten, für riefe A us
gaben nachträglich die Indem nität einzuholen. D ie 8 M illionen 
sind eeen weg, basta! DaS n.nntman auch parlamentarische-Regime!

» - » . » « !  E i r e n e .
Er nst v  T r e uense l s .

" ' 7  a - , >, >
>> ,A°ss<n aus >. ^"Auitthig, ein erbarmungsloser, schön 

deckte. Jammer blickend, den "

Augen

Nam

sie verursacht, 
erbleichten Lippen, di

meines Brudert

<  l̂ssen ° ia> u  fa ll w ild.
^  w ir Entsetzliches sagen! Nie ve

* '-chN.e i "  »Er Kirche getraut, von
> jH ' ihre h 'llk . klare S tim n

--- , i  gon! lungen Frau unbarmherzig ad.
^  'st M e in  Bruder war noch n ii

/  i k , ! ^ r i c h ,  ' bst j^tzt „och nicht. Schlimm genu
^  her war. sich so leicht zum Wer
> "  «1.^ 'd e n  >>j' . f la u e n  Mädchen« —  fü r das ich S

. ' r  'h " h'irathen wollte, um seine» hübsch
. ?!'c, ^ '"haften Namen« oder sonst eine« G ru
t>ts ^  kg

e ^ e 'k .^ iE id ,« « /  "h iich eine Ohnmacht ihrer bemeisterl 
ich' ,7 " ?  " " "  ^  Was konnte a ll' dies

^Und s^E,!" Bruder war noch nicht mündig, als 
^  d, E«in!r '^ " / " i i r l ic h  die Heirath ungiltig  und d
e s^? rn , ah.- Bedeutung. Sie sind weder heute, no

''  ̂ l'M al«  seine F ra u ."
^ id / icht ker?"l Einen S tu h l und starrte w ild  
D ' - '  T-sicht.

'  ^rang d.°77 Ralph'« F ra u ! D ann —
' ">ihrr»!> ^  " " i  und legte ihre Hand auf M r

>hr« Lippen ganz blau wurden und ih

/

blauen Augen halb gebrochen von Thränen überströmten, flüstertesie : 
„Sagen S ie  m ir, -  wenn ich nicht seine Frau bin, wa« 
bin ich denn?"

D ie  schreckliche Frage von diesen zitlernden Lippe» schnitt wie 
die scharf« Spitze eines Schwert»« in M arianne'« Herz und einen 
Augenblick senkt.» sich beschämt ihre Augen vor Alice'» ents.tzl.n 
Blicken.

„Ic h  glaube, daß S ie  ein s-hr vernünftige« Mädchen sind", 
erwiderte sie nach einem Momente d,S Zögern«, „und daß, wenn 
S ie  erst die Position kennen, in die er S ie  gebracht hat, e«, wie e« 
einem ordentlichen Mädchen ziemt, Ih re  erste Pflicht sein w ird, 
seinen Standpunkt der Sache anzunehmen, und ihn nicht wieder- 
zusetz n : S ie  sind jung ; die W elt ist weit. S ie  werden eS in
kurzer Zeit überwinden Und ich hoff« von Herzen, daß Sie ein 
andere« M a l glücklicher sein werden."

Alice stand unbeweglich, die Worte fi.len wie kalte Regen» 
tropfen in ihre Ohren. Dann richt.te sie den Kopf m it ver
zweifeltem M uthe in die Höhe, sammelte allen ihren weiblichen 
Glauben, ihre Hoffnung und Liede und erwiderte: „ Ic h  glaube
nicht ein W ort von dem, wa« S ie sagen! —  Sie sind beschämt 
und mißvergnügt darüber, daß Ih r  Bruder ei» armes unbekannte« 
Mädchen geheirathet hat, und S ie  wellen mich veranlassen, ihn 
aufzugeben. Dock da« werd« ich niemals, niemals thun. M e in  
Ralph hat m ir niemals so grausame, schreckliche Botschaft senden 
können! E« ist mnn Gatte, er liebt mich und ich liebe ihn, und, 
di« er m ir nicht selbst au« eigen.m freiem W illen und Antriebe 
erklärt, daß er mich nicht mehr w ill, glaub« ich nicht «in W ort 
von Ih re r  falschen, verleumderischen Rede!"

S ie war fast schön in ihrer gerechten Leidenschaft, in der 
treuen Vertheidigung ihres Mannes, ihrem entrüsteten Wider» 
stände gegen das Unrecht, das man ihrem guten Namen zufügen 
wollte, und M arianne mußte sie selbst gegen ihren W illen be» 
wundern.

„S ie  ist ein Dutzend mal mehr werth, als e r", dachte sie, 
während sie einen B rie f au« ihrem M uffe  zog, den B rie f, über 
den Ralph wie ein Kind geweint, al« er ihn geschrieben hatte.

S ie  übergab ihn Alice, ein leise« verächtliche« Lächeln auf 
ihren Lippen.

„Ic h  kann Ih re  Unverschämlheit bestrafen, da ich darauf 
vorbereitet bin, die Wahrheit meiner Versicherungen zu beweisen. 
Vielleicht, M iß  Bean, werden S ie  meine« Bruder« Handschrift 
kennen!" —  Alice nahm d.n B r ie f, der unleugbar von Ralph 

! geschrieben und adresfirt war, und —  la« ihn, während ihr G«. 
ficht wie steinern und bewegungslos blieb, —  sie la« die Sätze, 
in denen er jede« entsetzliche W ort bestätigte, da- seine Schwester 

' gesagt hatte, in denen er deutlich vollständig auf sie verzichtete —  
verzichtete fü r immer, ihr ein ewige» Lebewohl sagte, sie verließ, 
—  allein, arm, m it gebrochenem Herzen und entehrtem Namen. 
Nicht eine S ilbe  entfloh ihren Lipp n. S ie la« ihn wieder und 

! immer wieder, sich immer mehr und mehr zusammenkauernd, wie
> ein Verurtheilter unter den G-ißelhieben, und saß in stummer 
' Verzweiflung; nur ihre blauen Lugen erzählten von ihrer un

säglichen, unaussprechlichen Trostlosigkeit und Seelenpein.
> Doch noch immer sprach sie kein W ort. D ie «ing schlössen«» 
! Banknoten flogen herunter auf den Boden, da« Couvrrt lag un- 
 ̂ beachtet, wohin «S gefallen war, und M arianne war fast denn« 
! ruhigt von dem schreckensbleichen Aussehen, da« sich über diese«

junge, niedergeschmetterte Geschöpf verbreitete.
„S ie  nehmen sich k« zu sehr zu Herzen, M iß  Bean", sagte 

sie freundlicher, als sie bis j  tzt gesprochen hatte, obgleich sie nicht 
, einen Augenblick daran dachte, von ihrem Plane abzustehen. „S ie  

brauchen nicht so zu verzweifeln, mein B ruder w ird  schon dafür 
sorgen, daß eS Ihnen an nicht« fehle, so lange sie unverheirathet 

 ̂ sind. Versuchen S ie , die Sache in einem günstigeren Lichte ,u
> betrachten. Denken S ie  daran, daß S ie  eigentlich nicht so sehr 

zu tadeln; S ie  sind jung, S ie  werden ein:n Anderen finden, wie 
ich hoffe, und in zehn Jahren haben S ie  diesen klein n Zwischen, 
fa ll Ih re«  Leben« vergessen. Alle«, wa« S ie zu thun haben, ist, 
ihn al« Fremden zu betrachten —  ihn nicht mehr wiederzusehen, 
oder sollten S ie ihm zufällig begegnen, zu tbun, al« ob S ie  ihn 
nicht kennten. S ie  werden sich daran gewöhnen, und, seien S ie  
versichert, I h r  Schmerz w ird sich legen."

(Fortsetzung folgt.)



Sokiüsche TagessAau.
D er „Reich-anzeiger" theilt in seinem amtlichen Theile den 

W o r t l a u t  der N o t e  m it, welche der deutsche B o t s c h a f t e r  
bei der französischen Republik G ra f Münster am 7. d. M tS . dem 
französische» M in is te r der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
FlourenS, in Sachen des Vorgänge« von Donon überreicht hat. 
Da« Schreiben lautet: Herr M in ister, nachdem die Kaiserliche 
Regierung ihrem lebhaften Bedauern über den Vorgang von 
Donon Ausdruck gegeben und sich bereit erklärt hat, den durch die 
Folgen desselben unmittelbar Betroffenen eine Entschädigung zu 
gewähren, erlaube ich m ir den Betrag derselben —  50 000 M k. 
(fünfzig Tausend M ark) — Cw. Excellenz hiermit zur Verfügung 
zu stellen. Ob die bei jenem beklagenSwerthen V o rfa ll diesseits 
betheiligten M ilitä r«  und Beamten ein Verschulden tr if f t ,  w ird 
die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben. Im m erh in  steht 
soviel schon jetzt fest, daß die bedauerlichen Vorgänge einerseits 
kein Ergebniß deS bösen W illens unserer Beamten, andererseits 
aber die Folge der diesseitigen Institutionen sind, unter denen 
französische Staatsangehörige ohne ihr Verschulden zu leiden ge
habt haben. I n  Folge dessen glauben w ir, daß dem deutschen 
Reich die moralische Verpflichtung obliegt, fü r die durch seine 
Organe und seine Gesetze angerichtete Beschädigung französischer 
Privatinteressen einzutreten, und, wenn auch da« Geschehene nicht 
ungeschehen zu machen ist, doch die Versorgung der Hinterbliebenen 
sicher zu stell,«. Zu  diesem Besuche ist die Kaiserliche Botschaft 
ermächtigt, eine Summe zu zahlen, deren Zinsen die H inter
bliebenen des B rignon dasjenige Einkommen gewährt, welches 
Letzterer seiner Fam ilie bei seinen Lebzeiten verschaff-« konnte. 
Genehmigen Cw. Excellenz die Versicherung meiner auSgezritnei- 
sten Hochachtung, m it welcher ich die Ehre habe, zu verbleiben, 
Herr M in ister, I h r  gehorsamster und ergebenster Diener Münster.

D ie  vor einiger Ze it plötzlich angeordnete A u f h e b u n g  der 
T e l e p h o n - V e r b i n d u n g  zwischen M ü l h a u s e n  u n d  
B a s e l  durch die deutschen Behörden hat seiner Ze it in schweize
rischen, französischen und auch deutschen Handelskreisen vielfaches 
Aufsehen erregt, weil man keine Gründe fü r di.se Maßnahme 
auffinden konnte. Jetzt kommt in diese Angelegenheit durch die 
„BaS l. Nachr." einiges Licht. Demnach hat man in Erfahrung 
gebracht, baß militärische Uebungen und Märsche noch an dem
selben Tage von Mülhausen aus an irgend Jemanden nach Basel 
telephonisch und von Basel telegraphisch nach P aris  gemeldet 
worden find. D ie Vermeidung solcher oft beunruhigenden M e l
dungen von Laien bezwecke, sagt man, die Aufhebung d«S tele- 
Phonischen Verkehr« zwischen Mülhausen und B as,l.

Den „Hamb. Nachr." w ird da» »Gerücht" gemeldet, daß 
die spani sche Regierung das Dekret wegen veS U r s p r u n g s 
at t es t e»  f ü r  deutschen S p i r i t u s  auf die Vorstellung des 
Auswärtigen Amte« noch nicht in K ra ft setz n werde. Da« W o rt: 
„W as man hofft, da« glaubt man" w ird wohl der Vater diese« 
»Gerücht«" sein.

Eine Reuter - Depesche aus Washington vom 11. Oktober 
stellt richtig fest, daß de, Krieg, den D e u t s c h l a n d  gegen den 
K ö n i g  M a l i e t o a  von S a m v a  geführt hat, nur gegen diesen 
persönlich und nicht gegen da« Land gerichtet w a r; sie ist ein.m 
Telegramm der »Köln. Z tg ."  aus B e rlin  zufolge aber schlecht 
unterrichtet, wenn sie die Hoffnung auSspricht, daß c« dem Drucke 
der öffentlichen Meinung bald gelingen werde, diesen gegen halb- 
civilisirte Menschen begonnenen Krieg zu einem schnellen Ende ge
führt zu seyen. Jener Krieg ist vielmehr thatsächlich längst be
endet worden, und zwar in demselben Augenblicke, als der König 
Malietoa sich dem deutschen Geschwader fre iw illig  stellte und auf 
einem deutschen Schiffe das Land verlassen mußte. Sämmtliche 
Häuptlinge der Inselgruppe haben seitdem auf einer zu diesem 
Zwecke anberaumten Versammlung den Häuptling Tamasese als 
König von Samoa anerkannt. D ie Ruhe im Lande ist seitdem, 
also seit M itte  vorigen Monat«, nicht mehr gestört worden.

Nu» Clermont-Ferrand liegt die Draht-Nachricht vor, daß 
G e n e r a l  B o u l a n g e r d i e  über ihn verhängte Arreststrafe an
getreten hat. E r hat, wie seine Umgebung erzählt, anerkannt, 
daß er vom Standpunkte der D isz ip lin  inkorrekt gehandelt habe, 
er sei dazu durch die Aufregung über die heftigen Angriffe der 
französischen und auSlSndischen Presse getrieben worden. E r be
dauere namentlich, daß seine Aeußerung betreffs der Fabrikation 
der Lebel-Giwehre veröffentlicht worden sei. Seine erste Absicht 
zu demissioniren, soll er auf dringende Abmahnung» - T 'le -  
gramme seiner politischen Freunde aufgegeben haben. Wie c« heißt, 
w ird  Boulanger nach Verbüßung seiner S tra f-  verlangen, von 
seinem Kommando d>S 13 Armeekorps entbunden und in D iS- 
pon ib ilitä t versitzt zu werden. General Brvye tra f bereit- in 
Clermont ein und übernahm einstweilen das Kommando über daß 
13 Armeekorps. — Der Bericht de« militärischen UntersuchungS- 
rathe« in der Angelegenheit C a f f a r e l  erhebt gegen den General 
die Anklage, Wechsel au«g< stellt zu haben, obgluch er wußte, daß 
er dieselben am Verfalltage nicht bezahlen konnte; die bei den Ge
richten in diesem Sinne eingereichte Klage lautet daher auf Be» 
trug. Dadurch hat sich General Caffarel nach den militärischen 
Reglement« eine» Vergehen« gegen die Ehre schuldig gemacht. 
I n  seiner Vertheidigung wußte Caffarel, kaum H n r  seiner Ge
danken, nur verw irrte und «erthlose Abl-ugnungen vorzubringen. 
Noch einer Ermahnung de« Vorsitzenden, General« Saussier, sei
nem Gewissen gemäß zu entscheiden und daran zu denken, daß 
der Rath vor all>m die Ehre und die MannSzucht der Armee 
sicherzustellen habe, wurde um 4 Uhr zur Abstimmung geschritten. 
W ie schon mitgetheilt wurde, lautete der m it Einstimmigkeit ab
gegebene Spruch auf Ausschließung au« der Armee. Nachdem der 
Kriegsminister den Bericht durchgesehen, wurde derselbe sofort 
nach Mont-souS-Voudr.y an Grövy gesandt m it dem Ersuchen, ! 
den General Caffarel au» der Armee au-zustoßen. —  D ie 
B lätter bringen lange Artikel über die Betrügereien de» Grafen 
A n d  la u . Derselbe w ird dieser Tage aus der Liste der M i t 
glieder de« Jock.y-Klub« gestrichen werden. E r war dort s-hr 
beliebt, obgleich er sehr glücklich spielte. H r. v. Rothschild, der 
ihn wohl leiden mochte, soll m it Vorliebe gegen ihn ges.tzt haben. 
Auch in seinem Wahlkreise Oise war er sehr beliebt, obgleich dort 
jedermann seine Geldverlegenheiten —  seine Verpflichtungen sollen 
900 000 FrkS. betragen —  kannte. D ie Ausschreitungen seine« 
Privatlebens wirkten übrigen« auch auf seine politisch, Haltung. 
Unter dem Kaiserreich war Andlau eifriger Im p e ria lis t; da« hin
derte ihn aber nicht, daß er sich später vom Herzog v. Anmale 
einen großen Theil seiner Schulden bezahlen ließ. W ie verlautet, 
ist Senator v. Andlau in England. —  Nach einem Telegramm 
der »Nat Z tg ."  konzentriren sich sitzt die Angriffe der radikalen 
Presse hauptsächlich auf W i l s o n ,  gegen welchen neue äußerst 
kompromittirrnde Enthüllungen veröffentlicht werden, die er aber 
energisch al« infame Verleumdungen erklärt. Am Freitag Abend

Elsässer oder Patrioten, nahmen daran theil. D er Präsident de« 
Banket«, der Revanchedichter Siebecker, hielt eine flammende pa
triotische Rede, als er aber darin einige gegen Boulanger gerich- 
tete Anspielungen vorbrachte, wurde er durch einen Theil der An
wesenden heftig unterbrochen. V ivs  UoulunAer! ertönte «» von 
allen Seiten und Siebecker konnte nur mühsam seine Rede be
enden. Nachdem die Aufregung sich gelegt hatte, hielt Herr 
Barthelemy einen drastischen Bortrag über Jena und Preußen- 
Niederwerfung. Am Schlüsse fand ein patriotische» Konzert statt. 
—  Nach einem Telegramm de« „W . T . B . "  erklärt Wilson 
formell den gestern früh von dem Journa l „L 'Jntransigeant" »er- 
öffentlichten B r ie f eine« gewissen Joubert fü r unrichtig, in wel
chem behauptet wurde, Joubert habe einen an Wilson zahlbaren 
Check von 10 000 FrkS. unterzeichnet, um eine OrdenSauSzeichnung 
zu erhalten. Wilson fügt hinzu, er kenn« weder Joubert noch 
den angeblichen Check, er habe die H ilfe  der Gerichte in Anspruch 
genommen, um die Urheber dieser falschen Angabe zur Verant
wortung zu ziehen.

D ie italienische Regierung hat, nach der „Franks. Z tg .", 
m it der Societa Generale di Navigazione abgemacht, daß diese 
fü r die Periode von drei Monaten 20 große Dampfer dehus« 
Expedition der Truppen nach M a s  sau ah bereit halte. Auch in 
England ist ein großer Dampfer gechartert worden. D ie  Re
gierung hat Inform ationen bekommen, znfolge deren die Handel»« 
karawanen seit der Okkupation Harrar« durch den König Menelik 
von Schoa hinlängliche Sicherheit genießen.

I n  L o n d o n ,  auf Trafalgar - S qua re , fand Sonnabend 
wieder eine Versammlung von etwa 1000 Personen statt, wobei 
zwei schwarze Fahnen entfaltet wurden. E in  Redner denunzirte 
der Menge in einer Ansprache die Polizei, den Lordmayor und 
die Zeitung »Standard" und empfahl, zu der nächsten Versamm
lung m it Stöcken bewaffnet zu erscheinen, um der Polizei W ider
stand entgegensetzen zu können. H ierauf begab sich die Menge, 
von einer starken Polizeimannschaft gefolgt, im Zuge durch die City 
nach Stepn.y - Green, wo sich dieselbe infolge de« inzwischen ein
getretenen RrgenS und der Maßregeln der Polizei zerstreute.

Nachdem der Kapitän de« Dampfer» Uruguay, B igau lt, in 
entschiedenster Weise die dem G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a u s  
M i c h a i l o w i t s c h  zugeschriebene Rede als vollständige Erfindung 
bezeichnet, erklärt jetzt D elville, der Berichterstatter d-S Figaro 
in Dünkirchen, der zuerst den W ortlaut der Rede veröffentlichte, 
daß ihm dieselbe genau in der gegebenen Form von B igau lt selbst 
mitgetheilt worden sei und daß er B igault«  Angaben wörtlich 
wiedergegeben habe.

D er „P o lit . Korresp." w ird  aus R isch  gemeldet, daß gestern 
dir amtliche Prüfung der letzten Theilstrecke der Bahnlin ie Nisch- 
P iro t bulgarische Grenze beendigt worden ist D ie BelriebS- 
fähigkeit wurde erklärt, die Eröffnung findet spätesten« am 1 N o
vember statt. Gleichzeitig wurde die Strecke Vranja di« türkische 
Grenz« amtlich geprüft. D a  auch türkischerseit« die Linie von der 
Grenze bei U «küb, sowie der Grenzbadnhof hergestellt ist. so 
stände von dieser Seite der Eröffnung der Linie Wien - B e lg rad- 
Salonichi nichts mehr im Wege.

D ie  E i n b e r u f u n g  der  b u l g a r i s c h e n  S v b r a n j «  ist auf 
den 15. Oktober festgesetzt. D ie Regierung w ird der Sobranje 
sofort einen Gesetzentwurf vorlegen, welcher die SouveränetätS- 
rechte d»S Fürsten bedeutend erweitern soll. —  Bedeutsam er
scheint, daß der M etropolit E l e m e n t  beim F ü r s t e n  e i ne 
A u d i e n z  nachsuchte, um demselben seine Ergebenheit auszudrücken 
und sich gegenüber dem Borwurfe, daß er illoyal sei, zu ver- 
theidigen. D ie Audienz wurde b-w illig t. Diese« Gesuch Element« 
hat in Sofia  großes Aufsehen erregt, da man darin einen ersten 
Schritt der Zankowisten zur Annäherung an den Fürsten steht.

D ie Vertreter der fremden Mächte in Tanger find, der 
„Nord>. Ällg. Z tg ." zufolge, nunmehr durch den Großvezir de« 
S u l t a n s  von M a r o k k o  verständigt worden, daß der Gesund- 
heitSzustand d'S letzteren sich zusehends bessere. Der Su ltan  verläßt 
alle Tage seine Gemächer, um mit seinen M inistern zu konferiren. 
Nebligen« haben sich, wie nach M adrid  gelangte Nachrichten be
sagen, bei Beginn der letzten Krankheit d«S Herrschers die ein
flußreichsten marokkanischen StandcSHSuplinge in Fez versammelt 
und die nöthigen Anordnungen getroff-n, um dem vom S u ltan  
selbst bezeichneten Thronerben die Krone zu sichern. —  Wenn auch 
diese M itthe ilung recht zuversichtlich klingt, so ist den Zuständen 
doch wohl nicht recht zu trauen; denn „die Ratten verlassen das 
S c h if f '.  Wie »Reveil de Marokko" meldet, haben sich in Tanger 
mehr als 100 reiche jüdische Kaufleute eingeschifft, um ihre im  dor
tigen Lande erworbenen Schätze in  Spanien in Sicherheit zu 
bringen, so lange bis in M a  okko wieder gesicherte Zustände herr
schen. D a muß «S freilich schlimm stehen.

Landwirthschaft und Domänen im  M iriistkriu"' ^  ^
ringen ist heute amtlich veröffentlicht worden. P!okS'"'>

—  Herr Alfred Krupp tra f am 13. ^  „ «in
Besuch beim Fürsten BiSmarck in Friedrich
am Abend wieder ab. bayttis^,

—  D er neue Kanzler vou K-merun. ^ a n l  ^ 
gericht«rath Z im m er, ist bereit« anfangs ^
Posten abgereist; er dürfte jetzt dort ang« u ^
herigr Kanzler v. Putlkamer wird darnach » 
siedeln, zu dessen ReichSkommisiar er ernanin

^ " D . 7 ' 7 e k a 7 ^
Todt in Brandenburg ist gestorben.  ̂ ^  ^  dr" ^

Hofe«, welcher nach 8 6 de« Ges.tze« vovi ' ^
Füllen, Wenn Personen de« Soldatenstandk ^z^erl«  ̂
ihre« dienstlichen Verhaltens bei anderen al enls^" z l  s 
langt werden, über die erhobenen KovsU „.'„„gant ,
folgend- Offiziere ernannt worden: Gen-r-M
rektor der Krieg-akademie
Landesaufnahme Gotz und
dritten Gardeinfanteriedrigade von Holleben- ^
Schell wurde zur M itw irkung bei dem S 
an Stelle abwesender M itg lieder bestimmt. H,»del^ l ' 

—  Der VerwaltungSrath der .„ab'-

berufen, um über die Erhöhung de« von '

beschloß in Uebereinstimmung m it den No>>'"'. i« ^  
außerordentliche General - Versammlung am ' .gviiilk^"
vrdusr,,, uvcr , ..„be ^
dreißig auf vierzig M illionen durch Au»^ ^  ^
neuen Antheilen m it Dioidendenbercchtigung

Sitzung von Vertretern derselben auf die Da 
also bis Ende 1690 adqescklofsen w o rd e N ^ ^ .--------

der rn E "! ! l ^Ausland. .
Kopenhagen, 15. Oktober. Die Abreise ^  etitt

lie dürfte wr-aen der Erkrankung einiger ABfamllie dürste wegen der Elkrankung § al« ,
verschoben werden. Die russischen Schiffe tre ^
Montag die Rückkehr nach Rußland an. . lris^

Paris, 15. Oktober. Der Präsident kl
Abend wieder ein. Bet dem heute Vormittag ^  ^ .
rathe theilte Ferron mit, er "a«
obersten KrjegSrath drei neue 
Organisation der Spezialtruppen,

eu! G ^ n tw ü r fe
uvven. nämlich de d»> zh

Deutsches S e ic h .

B erlin , 16. Oktober 1887.

fand im Restaurant Bonvalet da« von der Redaktion de« „Al-
sacie» Lorrain" orgaaistrte Jenadanket statt; etwa LOO Personen,

—  Ee. Majestät der Kaiser machte gestern, so w ird au« 
Bade» - Bad«« gemeldet, wegen der ungünstigen W itterung keine 
Spazierfahrt und beehrte nur den Bildhauer Kopf m it einem 
Besuche seine» Atelier«. Zum  D iner war u. A. der General 
v. Loö, Kommandeur de« V I I I .  Armeekorps, geladen. Vorm ittag 
nahm Se. Masistät die lauf« «den Vortrüge entgegen.

—  Ueber da« Befinden S r .  K. K. Hoheit de« Kronprinzen 
berichtet da- Britisch Medical Jo u rn a l: W ir  freuen un«, zu 
erfahren, daß das Befinden de« Kronprinzen fortgesetzt ein hoch- 
befriedigknde« ist. Es ist keine S p u r von einer Wiederkehr der 
Wucherung im Krhlkopfe vorhanden; die S tim m e ist klar und 
klangvoll, während da« Allgemeinbefinden vortrefflich ist. S e it 
der Abreise von Schottland hatte der Kronprinz einige Anfälle 
von Laryngiti« , (subacuter Kehlkopfentzündung), die unzweifelhaft 
theilweise von einer Erkältung herrührten, im großen Maaßstade 
ober von Ueberanstrengung der Stimmorgane, die eine so er
laucht« Persönlichkeit, wie der Kronprinz, nur schwer gänzlich ver
meiden kann. Der Kronprinz leidet an einer Neigung zu acuter 
Congestion nicht nur de« Kehlkopfc«, sondern der ganzen oberen 
Luftröhre, wa« einen Aufenthalt in warmen K lim a während de« 
W inter« erforderlich macht. I n  Bav-no befindet er sich in den 
günstigsten Verhältnisse«, da M r .  Henfrey'« V illa , die zu seiner 
Verfügung gestellt wurde, nicht nur ein Muster von Eleganz und 
Comfort, sondern auch von hygienischer Einrichtung ist. Wenn 
dir W itterung indeß kälter w ird , w ird sich der Kronprinz wahr- 
scheinlich entweder nach Nervi oder nach Sän Remo fü r den Rest 
de« W inters begeben.

—  D er kommendirende General de« 15. Armeekorps, General
lieutenant v. Heuduck, w ird Anfang- de» kommanden Jahre« sein 
50 jähriges Dienstjubiläum feiern.

— D ie  Ernennung de« bisherigen Geheimen Oberregierungs- 
rath und vortragenden Rath im Reichsschatzamt Schränk zum 
K«is«rlichen Unters1aat«s«kr»tär der Abtheilung fü r F in inzen,

r^rgamialwn der «vpezlallruppen, na,»»», , ,-„npe» " „ °
der Gebirgsartillerie; 2. sollen die Arliller ^  
düng zweier neuer gemischter Regimenter ^  
und Tun!« vermehrt werden; 3. solle» (-1 ,«llä^v

Paris, 15. Oktober. Abend». Der 3 » ^ ^ ,  d°ß 
diesbezügliche Anfrage deS Kriegsminister

werden.

gegenwärtigen Stand der Untersuchung wegen , .
Offizier der Armee und kein Beamter ^  ^
kompromittirt sei, außer Caffarel und b^ndlaU- S
in dieser Sache beschlagnahmten Papiere ist "a M r

Newyork. 15. Oktober. Einer Depes^ ^„thal '  ̂ l <  
folge brach auf dem Hinterthell de« DaU'pl" <
derselbe eine Ladung Baumwolle für Brew E
2800 Ballen an Bord hatte, Feuer auS. Achaven 
baS Hinterschiff überschwemmt; der entstanden̂

Srovinzial-Wachrilöten
Strasburg, 14. Oktober. (Schlachthaus  ̂ ^«rrasourg, 14. r^rtover. v", ^  .

Verordnung.) Der Bau eine-
nunmehr beschlossene Sache; lu der
gestern eine Kommission gewählt, welche zur «  Ä E  
Hause« nach Rakel reisen und dann ,
soll. —  Endlich Ist auch bei un« eine psligptt
ln Kraft getreten, nach welcher unsere 3uv'0 >>
Bcrmeibung einer Ordnungsstrafe bis zu 1 , ^ 1»^'
Särgen beerdigen zu lasten. „,geN

Gr«ndc«z, 15. Oktober. (Berurihcilu » >><
der letzte» Sitzung der hiesigen Slrafkaiv»>" ^
Gottlleb Lutschst von hier wegen Doppelehe >>
bestraft. L., in Russisch-Polen geboren, h-"« '' »,«der ,r
verhelrathet, seine Frau aber nach zwei st»)
dieselbe ihm nicht ihr Besitzthum verschreiben - jt
nach Preußen und ging hi-t 1878 eine neue 

... ^  Krau tiowvon zu überzeugen, ob stine erste Frau
auch ohne seiner zweiten Frau ein Wor  ̂
sagen. Diese erfuhr erst nach 9 jähriger Ehe 
Mann dann auch sofort zur Anzeige.

,-'S
wüthete in unserer Nachbarortschaft Sackrau KchkU" M

Graudenz, 15. Oktober. groß^

brannte
Sadlau
de- Herrn Hapke mit der Ernte und dem ^  ^
hören, ist bereit- ein der Brandstiftung ver 
worden. . . ^  der O ^ l ^

Rehhof, 14. Oktober. (Unglä-kSkall.) /
helmerweide ereignete sich heute Morgen e Dte"b ^

e alte Magd Franzilka ChamSki st Asilf « iß ' /
Die bei 
35 Jahre
Scheune da- von der 
Stroh in da- Fach vertheilen, -räum 
erreich», al» sie von oben herab durch " "  
stur siel. Der Tod trat auf der Stelle ,  KeN«"' ' 7 '  

D t KM-n Dkisber. (Rückgang »- , A ' ^

Kranz«,» « v » ""-- v ha- ,le '2 . , /

Dt. Eylau, 14. Oktober. (Rückgang '" - F »  >
deutlichen Beweis dafür, wie «raurig v<» fc '
unserer Stadt aussieht, liefert die v-»g'b' ^  b-st ^
hiesigen, seit einer langen Reihe ° ° n 3  « - .
ländischen Frauenverein-. Die bisherige

Gründen genöthigt, ihr Amt niederzulegen- w>>rd« 
Mitgliedern an ihre Stelle treten woll , ^ Igelst* b 
Bereln aufzulösen. Sämmtliche», dem M ' :
will Frau Heinrich» di» auf "^tere- I  ̂
bllcklichc Kasienbestand von ungefähr 50 ^  „g.ei>dt r
KreiSkaffe. woselbst auch da- 1800 Mk. ^  ^
B-relnS steht, zinsbar angelegt «erden.

wegen Wechselfälschung verhaftet. S. ha /
Wechsel gefälscht, jedoch wieder eingelöst t"  * ,
geschädigt «st.geschädigt «st 

D«»zig.
sten Donnerstag, 20. Oktober, w ird

Danzig, 15. Oktod-r.



^ BildungSvereiuShauseS seine JahreS-Teneral- 
^ d i e  in welcher, wie die „Danz. Ztg.^ mittheilt,
^  Ärbkitäki?^*d*"ten Rickert und Steffen- über die Oetreldezölle, 

Dynr' ^^br-wang, 5 jährige Legislaturperioden rc. sprechen werden, 
^splel ^  Oktober. (Wechsel im französischen Konsulat.
Danzig ^  ^ebiß.) Der bisherige französische Konsul in
" ^tk-lau ^  Düsseldorf und der bisherige Konsul

rvork Closel, als Nachfolger de- ersteren nach Danzig
N>U" das ber „D . Z tg ." heute mitgetheilt wird,
 ̂ ^ag, 21 ^IW el tzon LadiSlauS MierzwinSki bereit- am nächsten 
^Uiiltaa ^öenblicklich gastirt der Künstler in Stettin. —  Gestern 

^  Eirreur w in einem hiesigen Schanklokale ein Schwede
das keikt " "  üöweugebiß. E r aß nämlich eine starke- Bierglaö 

^  brach mit den Zähnen ein Stück nach dem andern 
^ Nkttk  ̂ und trank hierzu ^  Liter „Machandel", den Preis

^"hschasMck"^ar^^' Oktober. (Obstausstellung.) Der hiesige laud- 
D^^staltet /  ^ "E in  hatte eine Ausstellung von Obst und Gemüse 
d Kartofs.s ^  u»aren Aepfel, Bernen, Pflaumen, Wein, Kohl, 
^-lichex i'"n , U^m en rc., zum Theil in seltenen Sorten und 

ö'c Gesenk 8'iicfert. Diese Ausstellung von Erzeugnissen 
* äukunst ^  r ^  den Beweis regen Strebens und läßt auch für 

> «d- Entwickelung erwarten.
^  ^«inlaff R itz e r  Kreise, 14. Oktober. Schon wieder hat 

begabt a l  ^ " * " r  üble Folgen gehabt. Am vergangenen 
°^lau-n,i7 Nch die S/schen EheleUte auS Rzepitzno zum Kar- 
? ließen die Kinder wie gewöhnlich ohne Aufsicht
y?' Um Oeitvlrtrrib legten die Kinder ein Feuer im Ofen
^  ü ^  backen. DaS in der Nähe des OfenS stehende

wenigen Minuten war da- HauS ein 
. , ^gte. (5« ^ ö̂ oße Sturm  die Ausbreitung des Feuerö be
sitz ^en. D a / f l   ̂ herbkieilenden Leuten m it Mühe, die Kinder

^kjstij ^ndwunden, daß der Arzt an dem Auskommen desselben

Oktober. (Das Bcfinden der beiden verun- 
^ /- lic h x  ^  lu Jagdhaus) ist glücklicherweise ein derartiges, 
H Schw.s?^ uuSgeschlvss ,̂ erscheint. Sowohl die jüngere wie 

einen volltt" ^ wieder hergestellt, da die Heilung der 
L-r. ^chneidewiit,, "o ra le n  Berlauf genommen hat. 
b^^vch abaeb.k!' Oktober. (Schwurgericht.) I n  der am 

^  feit Schwurgerichtssitzung saß auf der Anklage
kid» Paul v  Oktober cr. auS dem geistlichen Amte geschiedene 
ÄtNl ^  zwei Drensen wegen wiffentlichen Mein-
i v c o n i r  Angeklagte soll vor Gericht in einer
licht/,! "  Denun/lan. ^Egen wisieutlich falscher Beschuldigung,
ch?/ ausa s^f Meineide geleistet haben. Die Oeffent-

" ^lsientlich/^m- Geschworenen sprachen daS Schuldig
!^Eitkn sw r ^"lueideS in einem Falle auS und sprachen ihn 

d^ lchch , H a lb e s  frei. Der Vertreter der königl. StaatS- 
 ̂ ichls^f ^  ^uwalt Dietz, beantragte 10 Jahre Zuchthaus, 

^tr ^  iu 4 Erurthelltc ihn auf Grund der §F 154 und 157 
^ n d  il,,, Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust, nahm 

T a l '  8 160 Abs. I I ,  wonach er niemals als
!k w i Hiermit ^ " ^ ^ E r  eidlich vernommen werden kann, zu ver- 
^krl,i. Er geae., . '^ o ß  die diesjährige vierte Schwurgerichtsperiode, 
dvid ""s dazu u >,*"soneu wegen Meineides resp. 1 Person wegen 
lttid!>" ^ür. 2„s 1 Person wegen Widerstandes verhandelt
T» Zuchthaus

^  H bel^d» 2 ' ° ? " '  (Sulshastation.) DaS Rittergut S l.in . 
^7(7 v-wuitz .^ubhastaton 120000 Mk. von Herrn Bank- 

i 0 Dtf. ^  ^udSky in Golha erstanden worden. ES sollen 
l'ltzch , ^hlau Kapitalien ausgefallen sein.
^jp! ? ^minara^'?, ?  ^ber. ^euer). I n  der verflossenen Nacht 

"kUex o aude, und zwar in dem sogenannten Direktor- 
Der ana-s^. und große Dimensionen

bklurw .g "ngten Arbeit der Feuerwehr und der Seminar- 
^  ̂ ^bn Mittelbau und den einen Seitenflügel zu

^ s i^ ,^ l l ik u k r ^ ^ ^ " ^ b e z ir k  Gumbinnen, 13. Okwder. (Hohe 
^ t. 13 j», den im hiesigen Bezirke belegenen Städten

l>?u . Er Nothwendigkeit, Zuschläge von mehr als 150 
^ ^kchirer» ^"aatSsteuern als Kommunalsteuer zu erheben. 
^  ol? jene Z ^  Städte ArhS, Goldap, Jnsterburg und Lhck. 

6kl, Gumbiun.^ enorme Höhe von 400 pCt. einnehmen. 
^  mit ^ ^ohannisburg mit je 350 pCt., Anger-

s°l? ^ne Städte AlyS, Goldap, Jnsterburg und Lvck,
6̂ ^U w bivn .^ enorme Höhe von 400 pCt. einnehmen.

mit ^  ^hannisburg mit je 350 pCt., Anger- 
2?o er. ^?0 pEt., SenSburg mit 300, Lötzen 290, 

' lallupönen 240 und Darkehmen mit 200 pCt. 
^ e rb u rg  ^  ^
in ""Eng ' in n Oktober. (Fund.) Bei der Tteferlegung 

l̂tze,« wurden im Geschiebemergel, auf den
rv Geräik."" ^ allein Knochenreste eines RiesenpferdeS,

^t« ""lchkü, ^  Zudrang zum Studium dn
»ak° .1 » ° ^  " " "  ^ ^ 0  Jahren sich so wenige junge 

?  S'« 'Ü k°»n," n . . ^"»ahl von geistlichen Stellen nicht
. ,*°är»g . '  o<" in den letzten Jahren dermaßen zugenommen,
'»«r » '^ 'N , . >">nngel an Geistlichen mehr vorhanden ist.

« ^«» ^ ^  de- o»'" Tagen vom 24. S-Ptember bis 3. Oktober 
l^'^eid., Wii,iztp^"^superintendenten D r. CaruS abgehaltenen 
i?^'N "on d°>,„o zollen sich nicht weniger alS 39 Kandidaten 

L . . ^ t  d e ri^  Wahlfähigkeil sür ein Pfarramt er-
'?  ^ i i / ^ ie d k l  a ls "» '^ ? ^ " ^ "  k>ie Ordinalion, unter

dor,u, ^^rediger in Bochum in Westfalen für die 
n, ^°nskiNn,. "  ^wanderten Fabrik- und BergwerkSarbeiler

'3  L  Zunge.
k. (backklzug.) Die Schüler des Real- 

>. C,.? ^hrerjubj,? uk° Abend dem Lehrer Bundschu zu seinem
1,7 >0,1'"' 14. Qk, , '  backelzug mit Musik.
!>^S'n^^h'»bause ^^-,-.^ufruhrprozeß.) Am 16. ApUt d. JS. 

^0 Ausr»i,?u^^^klchow bei der Musterung von M ilitä r -  
<k>» »u aek"' Gendarmen sahen sich schließlich

^  " ^e»darm ^ brauchen, da mit Steinen auf sie geworfen
»Us Straße Sleinwürfe so erheblich verletzt,

^  Arbeiter qr°" "  d°>ijkisergeant Senfft gab eine»
^v^'doe . ^uwp ab, der diesen todt zu Boden streckte.

^  zerstob ^  ^  F°u-r. Nun erst gelang eS,
îkd r rsvnep ^  ^ Theilnehmer an dem Tumulte standen 

kSesana'»,^^ Anklage des Aufruhrs, der versuchten 
k>es anal,«", U"k> der Sachbeschädigung. Es wutden 

v»,^ Aufruhr» für schuldig befunden und
d>u>! " ^°n 1°. und anderthalb Jahren bezw. Ge.

k re iges^^^  ^ Monaten ausgesprochen. Drei Auge-

Lokales.
Thor« den 17. Oktober 1887.

—  ( E i n f ü h r u n g  des W a r r a n t s y s t e m S . )  Wie berichtet 
wird, ist nachdem Landwirthschaft und Industrie die Entwickelung 
des WarrantsystemS wünschen, eine Gesetzesvorlage in Arbeit, welche 
die Beleibuug von Urkunden Über hinterlegte Waaren durch die ReichS- 
bank ermöglichen soll.

—  ( M ü n z n a c h r i c h t e n . )  M it  der Einziehung der silbernen 
20-Pfennigstücke geht eS rasch vorwärts. B is  jetzt sind von dieser 
Münzsorte für 8 001058 M k. eingezogen worden, im Umlauf be- 
finden sich noch sür 27 716 864,80 M k. An neuen 20-Psenuig- 
stücken in Nickel sind im Monat September für 58133,60 Mk. 
ausgeprägt, insgesammt sind von dieser Münzsorte jetzt für 1 000 963,60 
Mk. im Umlauf.

—  ( N e u e -  Gesangbuch. )  Nunmehr liegt auch die letzte, 
längst in AuSsicht genommen gewesene Ausgabe deS neuen Gesang
buches vollendet vor:  die Ausgabe mit Noten; sie ist erschienen in der 
Buchhandlung von Gräfe u. Unzer in Königsberg.

—  ( V e r k ü r z u n g  der  Lade f r i s t en . )  In  Folge de- gegen
wärtigen starken Bedarfs an offenen Güterwagen sollen die gewöhn
lichen Ladefristen verkürzt werden. M it  Genehmigung deS Herrn 
Ministers der öffentlichen Arbeiten wird die Frist zur Be- und Ent
ladung der offenen Güterwagen sür alle weniger als 5 Kilometer von 
der Station entfernt wohnenden VerkehrS-Jntereffenten vom 16. d. 
MtS. ab auf 6 Tagesstunden herabgesetzt werden, soweit nicht in Folge 
besonderer, örtlicher Verhältnisse au-nahmSweise eine längere Frist be
w illigt wird.

—  ( D i e  L a v d r ä t h e  a l s  O r g a n e  der  P r o v i n z i a l -  
Re g i e r  un gen i n  S c h u l a u g e l e g e n h  e i l en auch der  g r ö ß e 
ren S t ä d t e . )  Die Frage, ob die Provinzial-Regierungen befugt 
seien, sich in Schulangclegenheiteu auch der größeren Städte der Land
räthe als ihrer Kommiffarien zu bedienen, ist in Folge einer beim 
Unterrichtsministerium eingegangenen Vorstellung eine- M agistrat-vor 
Kurzem zur Entscheidung gelangt. Der Magistrat zu N. hatte bean
tragt, die betreffende Regierung zu veranlassen, in allen äußeren 
Schulangelegcnheiten unmittelbar, ohne Vermittelung deS LandrathS 
mit dem Magistrat, als dem Organ der städtischen Schulverwaltuug, 
den geschäftlichen Verkehr zu pflegen und den erforderlichen Schrift
wechsel zu führen. Der Minister hat diesen Antrag a b g e l e h n t ,  
indem er darauf hinwies, daß, da nach den bestehenden Gesetzen die 
Landräthe die Organe der Regierungen sind, und daher auch zur Ver
mittelung deS Geschäft-verkehrs mit den Magistraten in Angelegen
heiten der städtischen Schulen dcS LandrathS als ihres KommissariuS 
sich zu bedienen haben, die Vermittelung der Landräthe nicht in Frage 
gestellt werden könne.

—  (Ueber  die N e b e n a r b e i t e n  der  R e g i e r u n g s 
B a u m e i s t e r  und  - B a u f ü h r e r )  ist unter dem 8. d. M tS. ein 
Erlaß deS Ministers der öffentlichen Arbeiten ergangen, durch welchen 
im Anschluß an bereit- bestehende Vorschriften bestimmt wird, daß die 
Königl. Rkgierungs-Baumeister und Königl. RegierungS-Bausührer, 
so lange dieselben im Staatsdienst beschäftigt sind, Nebenbeschäfti
gungen oder sonstige Aufträge gegen Vergütung irgend welcher A rt 
nicht übernehmen dürfen. Nur in besonderen Ausnahmefällen kann, 
insbesondere mit Rücksicht auf ein etwaiges öffentliche- Interesse, die 
Uebernahme einer solchen Nebenbeschäftigung gestattet werde», 
wenn dies ohne jede Benachtheiliguug deS Dienstes zulässig erscheint.

— ( V e r s p ä t e t e  A n m e l d u n g  nachs t euer p f l i ch t i ge r  
B r a n n t w e i n - V o r r ä t h e . )  D ie Provlnzial^Steuer-Vehörden der 
Monarchie sind ermächtigt worden, in denjenigen Fällen, in welchen 
die Verspätung der Anmeldung nachsteuerpflichtiger Branntweinvor- 
räthe in Folge von Unkenntniß der Bestimmungen oder wegen M an - 
gelS an Formular oder auS sonstigen Gründen entschuldbar erscheint, 
falls dieselbe bis einschließlich der» 15. d. M tS . erfolgt, von Einlei
tung eines Strafverfahrens gänzlich Abstand zu nehmen.

—  ( F ü r  Er sa t z r es e r v i s t en  erster  Klasse. )  W ir wollen 
darauf aufmerksam machen, daß diejenigen Mannschaften, welche 
1882 zur Ersatz-Reserve erster Klasse ohne Uebung designirt worden 
sind, in diesem Monat zur Ersatz - Reserve zweiter Klaffe übertreten. 
Dieselben sind aber verpflichtet, ihre Ersatz-Rffervescheiue schleunigst 
deu betreffenden BezirkSfeldwebeln einzusenden, damit dieselben den 
Uebertritt aus der ersten in die zweite Ersatzreserveklasse auf de« 
Scheinen vermerken. Diese Mannschaften treten mit dem Augenblick, 
wo der Vermerk auf dem Schein gemacht ist, auS allen militärischen 
Verpflichtungen heraus.

—  ( S c h u l n  ach r i chten. )  Im  Gymnasium und den sämmt
lichen städtischen Schulen wurde heute der Unterricht wieder aufge
nommen. In  der Fortbildungsschule beginnt der Unterricht jetzt de- 
AbendS schon um 7 Uhr.

—  ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  T h o r n . )  I n  unserm 
Bericht über die landwirthschaftliche Verein-sitzung am letzten Freitage 
vervollständigen w ir unsere Notiz über die Resultate der Ermitte
lungen deS Stärkegehalts bei den verschiedenen Kartoffelsorten dahin, 
daß die Aurora, obgleich sie in der Reihenfolge mit 22.30 pCt. die 
zweitgehaltreichste ist, insofern als die ergiebigste bezeichnet werden 
muß, als bei ihr der Ertrag pro Morgen an Centuern Kartoffeln 
größer ist, wie von der Daberschen, und den anderen Kartofselsorteu. 
Bezüglich deS Stärkegehalt- nimmt die Dadersche mit 23,03 pCt. 
den ersten Rang ein. Die M ittheilung über die Maltose-Fabrik in 
Mühlheim a. R. ist dahin zu ändern, daß dieselbe nicht ihre Zah
lungen sondern nur den Betrieb eingestellt hat.

—  ( B e a m t e n v e r e i n . )  Die statutenmäßige Generalversamm
lung deS BeamtenvereinS fand am Sonnabend im Verein-lokale 
SchützenhauS, statt. I n  derselben wurde die Mittheilung gemacht, 
daß für daS kommende Semester 4 Vergnügungen in AuSsicht ge- 
nommen sind und zwar 2 vor Neujahr und die andern beiden im 
ersten Quartal dcS nächsten IahreS. DaS erste Vergnügen, bestehend 
in Concert, Verträgen und Tanz, findet am Sonnabend den 5. Novbr. 
in den Räumen deS SchützevhauseS statt.

—  ( Concer t . )  Im  Victoria-Saale concertlrte gestern am 
Nachmittage und am Abend die Kapelle deS 61. Infanterie-Regiment-. 
I n  beiden Concerten zeigte daS Programm eine geschmackvoll getroffene 
Auswahl der gehaltreichsten Musikstücke der Neuzeit. Dem meister
haften Vortrage der einzelnen Piecen lauschte daS zahlreiche Audi- 
torium mit der nöthigen Andacht und kargte nicht mit wohlverdientem 
Beifall. DaS Trompeterkorps unsere- Ulanen-Negiment- spielte am 
gestrigen Nachmittage im Wiener Cas6 auf der Mocker und am Abend 
im Garten-Salon deS SchützenhauseS. Auch diese Concerte, nament
lich daS letztere, erfreuten sich eine- recht zahlreichen Besuchs und beide 
Male wurde den Musikern volle Anerkennung gezollt.

—  ( S t r i k e . )  Da mit deu kürzer werdenden Tagen auch die 
Arbeitszeit eine kürzere wird, so sahen sich die Unternehmer der Forti- 
fikationS-Erdarbeiten zu einer Reducirung de- Arbeitslohn- veranlaßt 
und erklärten gestern durch öffentlichen Anschlag, daß sie statt des bis- 
herigen TagelohnS von 2,25 M k. nur noch 1,7b M k. zahle«. Die 
Folge hiervon war, daß heute Morgen ein großer Theil der auf 
den Fort- beschäftigten Erdarbeiter die Arbeit niederlegte.

— (S tra ß e n b a u .) Durch die bereits im Bau begriffene

Uferbah» ist eine Regulirung de- FahrbammS au der Weichsel zwischen 
Defension-kaserne und dem Zollhause nöthig geworden. Dieser Theil 
der Straße wird etwa- höher hinauf gegen die Stadtmauer verlegt. 
M it  den erforderlichen Erdarbeiten wurde bereits vor ca. 3 Wochen 
begonnen; dieselben find nun bis zu der neuen Schankbude vorge
schritten. Da hier ein ziemlich hohe-Terrain ist und sehr viel Boden 
weggeschafft werden muß, so hat man heute Morgen damit begonnen, 
mit diesem Boden deu Einschnitt in der Bollwerkwand an der nörd
lichen Seite deS Zollhauses au-zusüllen. ES wird somit jene unschöne 
Stelle jetzt ohne irgend welche nennenSwerthen Kosten auS unserm 
Weichselquai ausgemerzt.

—  ( D i e b  s tah l.) 3 Arbeit-burschen hatten am Sonnabend in 
der Conditorei auf der Bromberger Borstadt auS einer Bierkiste 
ca. 16— 18 Flaschen Bier gestohlen und den Inha lt derselben gleich 
durch die Kehle gejagt. Die jugendlichen Diebe wurden verhaftet und 
sehen hinter Schloß und Riegel ihrer Bestrafung entgegen.

— 6 ( A u f  der  E S p l a n a d e )  exerzierten Soldaten. Die Ferien- 
jugend drängte sich nah heran. Ein Soldat erhielt Anweisung, sie 
zurück zu scheuchen. Die Andern flohen sogleich; ein Söhnlein aber 
drehte sich hinter einen Baum und warf nach dem Soldaten mit 
Steinen. Darauf entstand ein Wettlauf und die Beinchen auS 
Abraham- Samen trugen deu kecken Besitzer glücklich in - Kulmer 
Thor, ob au- dem Bereich der Verfolgung? konnte der Augenzeuge 
nicht mehr entscheiden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden gestern und heute 
zusammen 16 Personen. —  Ein Arbeiter, welcher in einer M ilitä r -  
Kantine in Schlägerei mit Soldaten gerathen war, wurde als Urheber 
deS Lärm- von einer M ilitär-Patrouille  der Polizei eingeliefert.

—  ( G e f u n d e n )  wurden: 1 weißer, gehekelter Kindertagen 
in der Klosterstr., 1 Schlüssel auf dem Altstädt. Markt und 3 Arauen- 
hüte im Carton auf dem Bahnhöfe.

—  ( B o n  der  De i chse l . )  Wafferstand am Wiudepegel 1,24 
M tr .  —  Bon Wrozlawrk langte heute Morgen der Dampfer „Thorn" 
auf seiner Fahrt nach Danzig hier an, nahm Kohlen ein und ging 
dann weiter. Die Ladung bestand in 47 Last Gerste für Danzig. 
Morgen geht der Dampfer „Anna" nach Danzig zurück, derselbe hat 
heute 200 C lr. Weizen, 200 Ctr. Pfefferkuchen, 100 Ctr. Kleie, 
30 Faß Theer und mehrere Centner Eisenzeug für die Städte Kulm, 
Graudenz und Danzig geladen.

Mannigfaltiges.
( E i n  f u r c h t b a r e r  K a m p f )  spielte sich am Montag in 

Midnacrushr, Grafschaft Cläre (Ir la n d ), bei einer Exmission ab. 
Der Pächter Michel Laue hatte in der Nacht vorher sein Gehöft in 
ein wahre- Fort umgewandelt, und als die Gerichtsvollzieher und 
Schutzleute erschienen und Einlaß begehrten, wurden dieselben von 
Lane und seinem Schwager O 'Grady, beide wahre Hünengestalten, 
derartig mit dicken Knüppeln bearbeitet, daß viele kampfunfähig ge
macht wurden. Die Gendarmen schlugen ihre Angreifer schließlich 
mit Kolbenschlägen nieder. Kaum waren die beiden Männer be
wältigt, als ein Weib auS dem Hause stürzte und einem Polizei- 
konstabler mit einem Schüreisen den Helm und beinahe den Kopf 
spaltete. Die Frau wurde festgenommen und zusammen mit Lane 
und O 'Grady gefesselt nach dem Gefängniß abgeführt.____________

M r  die Redaktion verantwortlich : Paul  ̂D ombrowskr in Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin, den 17. Oktober.
15 10 87. >17 10 87.

Fonds: schlich.
Rufs. B a n k n o te n .................................... 180— 30 181—
Warschau 8 T a g e ................................... 179— 60 180— 20
Rufs. b°/. Anleihe von 1877 . . . fehlt. 98— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ....................... 5 5 - 5 0 55— 70
Poln. Liquidationspfandbriefe. . . . 5 0 - 6 0 50— 80
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ , 9 7 - 8 0 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ........................ 102— 102 —
Oesterreichischc Banknoten....................... 162— 80 163— 40

Weizen gelber: Oktbr.-Novbr.......................... 153— 50 152—
A p r i l . M a i ............................................... 163— 162—
loko in N e w y o r k ................................... 82— 50 62— 50

Roggen: lo k o .................................................... 114— 114—
Oktbr.-Novbr............................................... 114— 50 113— 70
Novbr.-Dezbr............................................... 114— 75 114—
A p r i l M a l .............................................. 123— 122—

RübSl: Okibr.'Novbr.......................................... 49— 49—
A p r i i - M a i ............................................... 49— 90 49— 90

S p ir itu s : l o k o ............................................... 98— 97— 80
Novbr.-Dezbr............................................... 97— 20 96— 90
Dezbr.-Jan................................. . . 9 8 - 3 0 97— 90
A p r i l - M a i ............................................... 101 — 100— 40
Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 ^  pCt. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  15 Oktober. ( Ge t r e i debör se )  Wetter: trübe 
Wind: Nordwest.

W e i z e n  Der Markt verkehrte heute in sehr ruhiger Stimmung bei 
ziemlich unveränderten Preisen Bezahlt wurde für inländischen stark bezogen 
132 Psd 140 M . bunt bezogen ISO Pfd 141 M . bunt feucht 123 Pfd.
135 M . bunt 126 Pfd. und 130 Psd 146 M . 134 Psd. 148 M., glasig 
127 Pfd 147 M . hellbunt 128 Pfd 146 M . weiß bezogen 132 Psd 143
M , weiß 182/3 151 M . hochbunt 120 Pfd 149 M., roth '136 Pfd 149 M ,
Sommer 132 Pfd 147 M , 134/5 Pfd 148 M.. für polnischen zum Transit
bunt krank 123 Pfd 118 M . glasig 130 Pfd. 123 M . 129/30 Psd 124 M.. 
für russischen zum Transit bunt stark bezogen 183 Pfd. 1!7 M. per Tonne 
Termine: Oktober.Novembec inländisch 147 M, bez, transit 122'/2 M. Br., 
122 M G d, Nov .Dezbr. transit 122',z M . Br.. 122 M. G d . April.Mai 
inländ. 158 M. bez. transit 130 M. bez . Mai-Juni transit 131 bez. Regu- 
lirungsgreis inländ 147 M . transit 121 M

R o g g e n  gefragt und abermals etwas theurer bezahlt Gehandelt ist 
inländischer 119. 121/2, 124/5. und 125 Pfd 98 M , 123, 125 und 127 Pfd 
97 M , polnischer zum Transit 123 und 125 P'd 76 M Alles per 120 Psd. 
per Tonne Termine, unterpolnisch Okt -Nov 77 M bez, April-Mai inländ. 
108',z M V r ,  108 M G d . transit 78'/2 M B r ,  78 M. Gd Regulirungs- 
preis inländisch 97 M., unterpolnisch 76 M transit 73 M. Gekündigt sind 
50 Tonnen

Ger s t e  ist gehandelt inländiste kleine gelb 104 Psd. 84 M., weiß 
110 Psd. 95 M . große gelb 110 Pfd 93 M . hell 115 Pfd 104 M , 116 
Pfd 112 M . Chevalier 115 Psd. 120 M , alt 114 Psd. 89 M , polnische 
zum Transit große hell 1112 Psd 105 M per To. — H a f e r inländischer 
88 M. per To. bez ____________

K Ü n i o S b e r g .  15. Oktober. S  p i r  i  t u S b e r i ch t. (Spiritus 
pro 10000 Liter pCt. ohne Faß befestigend Ohne Zufuhr. Loco 93,50 M. 
Regulirungspreis 93,50 M __________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
__________Thor« den 16. Okiober._______

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wülkg. Bemerkung

16. 757.7 -4- 7.2 10
9dp 759.5 - l -  6.8 N ' 10

17. 7b» 759.5 4 -  b .1 10



Todesanzeige.
Zn der Nacht vorn 15. zum 

16. d. M ts. starb meine gute 
Mutter

Fra iiIahaiM Lillik liil
verw. Lthberg, geb. Grimaldi, 

im 75. Lebensjahre.
lloddorß.

Deutscher Kulmialuerciii.
Sitzung 12. 11. Vorm. 11 M ir in 

Berlin zur Berathung der Verschmelzung 
mit der Gesellschaft für deutsche Kolo
nisation und demgemäße Statuten
änderung.

L lls v v rk rv L
M ö b e l ,  K e tte n  pp.

um zugsha lb e r.

lteWlSs'sches Haus
» G -  B ro m b . B o rs t. N. "M U

V/a886ncIi6ki6
Ksgknmäntel
empfiehlt <»»»! !V I« lI« i»

stoisolloolikn
p f e r ä o l l k o k e n W
empfiehlt T « i  l

Irieotagsn
empfiehlt < » r l

t-sufeestotfe
empfiehlt - '« , '1  ssikt»ll«»n.

Äoloniltcn
welche zunächst im Kreise Adelnau, Prov. 
Posen angesiedelt zu werden wünschen 
können sich sofort melden bei der Gesell» 
fcha ft f ü r  K o lo n is a t io n  im  In »  
lande . B e r l in  W . 8. L in ks tr. 17.

ncki«/m
Südamerikanische Kolonisationsgcsell- 
schast, soeben konstituirt. A n th e i l-  
scheine weist nach die Expedition der 

„Thorner Presse".

^  Für Zahulciden-e.
M e in e  W o h n u n g  befindet sich jetzt

Breitestr. 45«
v I s - L - v l s  d e r Brückenstrasre

Ksiin.
lm L bv ls r. Vvlß. Lpprod.

^A»tall-Ärgr
— bi l l i gst  bei

,  Srglerssr. 1 3 8 .
Schm erzlose

Z a h n o p e r a t io n c n ,
künsttiche Zähne u. Plomben.

^ > 6 X  l> 0 6 > V 6 N 8 0 N ,

^  Viiünkt'z
w e ltb e rü h m te

»
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken

des M ittel gegen R heum atism us»  
L ä hm ung en , rh e u m . K ops- und  
Zahnschm erzen rc. rc . Von allen 
K onsum en ten  auf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f., M . 1 und M. 1,50.

Alleiniges D e p o t für T h o r«  und 
Umgegend bei Herren

ll.v « v li>  Lk I , l t< « « i> r .

Dslif. mel>. hs. Siseiir.

Den hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ergebene M itthei
lung, daß ich am 17. d. Mts. hierselbst ein

Tapisserie- L KlirMiaarengeschiist
unter der Firma

k. 8 g v I I  8. A ttU d tW k l M iirlit 14P 8
eröffne.

Ich bitte, mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

öloolrer'r
ko llsn ilirc lie r Lreso
virck 2 vs .r dvi Sov Ls-ullsaton okt dtlllsssr a ls anSorv doULo- 
älsods llla ik o o  Lbßoßodoo, Is t aber lmmordln

Mv kvinstv M arke .
v io  V llllß kv it virck nur dvü ivg l tlarod äio 6o llllu rrvv2  äor 
LLnüsuto, vo lodo os vo rrivdov  in oiaor so dolivbtvn Ks.rko 
üon ßrösslov ItdsL tL  m it klowvrom  Vorä iovst sn daben 

Das uavorlvtuto llt ig u v t traßo äivso

I M " 5oktu?r S

Konservativer Verein.
J e d e n  D iens tag

Zerren-Abenö
____  im  Schützenhause.

Fecht-Verein.
Beschlusses verlegen w irZufolge 

unser

Vereins-Lokat
in »vm plor's Hütol (F. W i n k l e r )  
K u lm e rftra tze .

Je d e n  M it tw o c h  gemüthliches 
Zusammensein.

Der Vorstand.

k b 0 N N 6 M 6 N t 8
auk sämmtliede in- unä au8länäi86k6

2 ö i t s c ü r i k t s n
n i m m t  6n tA 68'6n  u n t e r  2u 8m I i6ru n A  
p r o m p t68t 6r  ^ . ie k e ru n ^

k. r  8cIiiMtr.
S a u b e r un d  fest g e a rb e ite te

Hcrrcn Zitgstiksel
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

^  V ^ U N 8 v t l .
E lisabethstraste  263 .

I I  k rä ft ig e

Arbeitspferde
Um mein g roßes L a g e r

' E "  Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr b il l ig e n  Preisen in nur gut 
h a ltb a re n  Qualitäten. gtv. »ll»«

Ein Zoll-Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben M k . 2,2? 
1 P a r th ie  Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 50  P f.»

1 P a r th ie  gestrickte Damen Unterröcke, Stück M k . 3.

stehen zum Verkauf beim Zieglerinstr.
I l iu v » -G re m b o c z in .

Ditbcrschk Kartoffeln
sind zu haben bei Ik . I» ,

Möne Eßkartoffetn!
Näheres und Proben bei

Cin Billard,
noch gut erhalten, ist zu verkaufen bei

<»« >»> r», T h o rn .

b iilig rte  berugrquelle!
Schwane Cachemres in reiner Molle strtra breit) E lle  von  8 «  P f .  an.

Schwane Scidenssasse steine Seide)
Farbige Kleiderstoffe in gut tragbare» O u a l i t ä t e n ->» M.

Hervorragende Neuheiten
in Kleiderstoffen «nd Besätzen

«M« ganz besonders preiswerty.
K e im v o l le n e  H e m d e n s ta n e l le  M i r .  von  75  P f . ,  E lle  von  s o  P f .

LLmwtUvdv lav iuv iiV LLrv ll
in  den gediegensten F a b r ik a te n  W A "  ko n ku rre n z lo s  b i l l ig .

G a r d i n e n  - .—...»—>—
in  n u r  besten Q u a litä te n  u n d  neuesten M u s te rn  sehr p re is w e r th .

8. V K V IV ,
Lrtziloslr. 456 , vis ävr I ! i i i ( 1ioi>8ti'.

klitäc°äc<j
»tllt. rosse

^ rs u ä s  äem  ^esstrtev 
kum  m itt l ie ile n  211 könn «
lunxen ist, ( t k N

tenvirtuosen äei "

Hark6v.VLrtu036 an äer "  j^en.
'/u einem Ooneerts ru 8

ss7 °8 K .
i>» ll«»-

unter Iüit«irk»n5
tzuurtetts <U«>r

"Lneertreison

^eden. ^eieke einen gnä  ̂ )1st
r,6i8tuv^8t-Lili^keit M
iiantilnn^ äe8 ^Ztrmne ^rtra5  ̂ ,, 
Mllnä ivirä atmen, 
ttarfe einen xrossaEN ^  ^

11

seltenen u .a n ^

liest koken

»«r,
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,"!°i

>

L.7L '
sollen. ^  , r.̂ 1ncrSVol̂

k. r " Z M

>
'kz

d!'rr,d«

!>.i
> 1

b> '

!»ru 7i>orn,̂ ,-
8.

K a t h a r i n e n ^ ^ - ^ i s t r  i,

L : r  k

k,i .nir in Emp ang nev _

worvett-.. ^

Gesellett ^
verlangt. P>»

Unser zu Lhor»
strasw  36M  belegeneS . . ^ - '  

nebst
Grnum>7»,.L ^

ssbeb

können bei uns j ° d ° L  K - -

beabsichtigen ^
hörigen v ie r  
zu verkaufen. Die

ch>
< ^ n  dem A d "  7 '^
^  Nr. 66, M  0- ^ , p p h ^ .  ' -
e ^ f ^ U n R V P «
zu  v e rm ie th e n  u n d  ^
M b .  bei L in a  » n S e i a - ' ^ L ^ W S r

M  aasinem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätztcn Kunden 
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen

W ien, IX, Porzellangasse 3In, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
1 Mark.

^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstätte für Bau-,
1 Haus-LKüchenklempnerei k
^  errichtet habe. ^errichtet habe.
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir zu Theil ge- ^
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^
^  Wohlwollen.

4
s/V. ttaekl«,

Dachdeckermeister.

/L in  möblirtcs Zimmer für 1 oder 2 
^  Herren ist bald zu vermiethen.
Brückenstraße 38 I I ,  vorn heraus, 
l  Obstkeller zu verm. Neustadt 213.

kleine Wohnung sofort
zu vermiethen.

8. Üliim, Kulmerstr. 308.
1 W. v. 2 Z. z. vm. Luchmacherstr. 183.

f
>1

Münchener Löwenbrä^-
'  '  °d-> V. A>5 «

W

V
M  Zn Gläsern aus dem Hause in '/. —  ^

von 12 Biecmarken (nur Mk. 3,00) p . L i t .  50  P l '
^  45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

I  Ksorg Voss, Thorn. Z
d  Generalvertretung der „Aktirnbraucrci zum Löwenbrä» ^

!?' li,

8 e k n 6 i l j 6 n ,  I k o n n

krüekenstl'. 39 I I .

Atelier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w-

LehrK ontratte ,  § ^ 7^. L
zu haben bei 6. O om drovskl. ^  d. Z. zu v e r iw ^ ^ > - ^

Druck und V erlag  von L . D o m b r o w S k i i n  Thorn.


